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K. Maase (Hrsg.): Die Schönheiten des Populären

Ãsthetische Erfahrungen interessierten die Ge-
schichtswissenschaft, besonders bei der Untersuchung
des 20. Jahrhunderts, bisher wenig. Zudem stehen in
den seltenen zeithistorischen Analysen Ã¤sthetischer
PhÃ¤nomene, wie etwa den Inszenierungen derMacht in
totalitÃ¤ren Diktaturen, zumeist die Intentionen, PlÃ¤ne
und Handlungen der KÃ¼nstler und Auftraggeber (etwa
Riefenstahl und Goebbels) im Vordergrund. Kaum wird
dagegen die sehr viel schwieriger zu untersuchenden
Frage nach der Wirkung gestellt, wenn man von einer
auf schriftliche Quellen zurÃ¼ckgreifenden Rezeptions-
geschichte einmal absieht. Auf der anderen Seite ha-
ben Soziologen oder Philosophen wie RÃ¼diger Bubner
schon vor Jahrzehnten eine âÃsthetisierung der Lebens-
weltâ konstatiert, die nach Gernot BÃ¶hme als entschei-
dendes Merkmal der spÃ¤tkapitalistischen Wirtschafts-
entwicklung anzusehen sei. Gemeinsam mit der Popu-
lÃ¤rkultur beeinflusst Ãsthetik demnach zunehmend
nicht nur den Alltag, sondern auch Politik, Wirtschaft
und Gesellschaft. Damit wird PopulÃ¤rkultur als zen-
traler Bereich alltÃ¤glicher Erfahrung entdeckt, der sich
nicht allein funktional erklÃ¤ren lÃ¤sst, und als triviale,
nur die Zeit âvertreibendeâ BeschÃ¤ftigung weitgehend

ignoriert werden kann, sondern fÃ¼r immer mehr Men-
schen ein wichtiges Lebensziel beschreibt, nÃ¤mlich: die
Ãsthetisierung und Verbesserung des eigenen Lebens.
Wie kann aber dieser zentrale und zugleich sehr diffuse
und schwer fassbare Aspekt modernen Lebens wissen-
schaftlich bearbeitbar gemacht werden?

Eine kritische Sichtung und ErÃ¶rterung theore-
tischer und methodischer AnsÃ¤tze und die Vorstel-
lungen ausgewÃ¤hlter empirischer Studien im Feld
der populÃ¤ren Ãsthetik bietet ein von Kaspar Maa-
se, dem TÃ¼binger Pionier der Erforschung der Popu-
lÃ¤rkultur, herausgegebener Band. âDie SchÃ¶nheiten
des PopulÃ¤renâ versammelt vierzehn sehr unterschied-
liche BeitrÃ¤ge zu sehr unterschiedlichen Fragestellun-
gen, Genres und Erfahrungen. Maase erlÃ¤utert in der
Einleitung, dass die âÃ¤sthetische Erfahrung der Ge-
genwartâ ein so weites Feld unterschiedlicher Prakti-
ken, Perzeptionen, Erfahrungen und Objekten umfasst,
dass eine Ã¼bergreifende Definition und eine Differen-
zierung nach Objekten entscheidende Untersuchungs-
gebiete einfach ausblenden wÃ¼rde. Vielmehr solle
nach den âFamilienÃ¤hnlichkeitenâ (Wittgenstein) ge-
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fragt werden, die diese unterschiedlichen GegenstÃ¤nde
der Forschung miteinander verbinden. Alltagsrelevanter
Ã¤sthetischer Genuss kann und sollte sowohl individuell,
als auch sozial, als auch abhÃ¤ngig von Kontext, Assozia-
tionsfeldern und Rezeptionsweisen untersucht werden,
da sich nur so jeweils andere Dimensionen und Erschei-
nungsformen des komplexen PhÃ¤nomens erschlieÃen
lassen.

Die ersten vier BeitrÃ¤ge beschÃ¤ftigen sich kri-
tisch mit bisher vorliegenden theoretischen und metho-
dischen AnsÃ¤tzen. WÃ¤hrend Gernot BÃ¶hme eine
makroÃ¶konomisch-philosophische Analyse der Ãsthe-
tisierung unternimmt, stellen die Literaturwissenschaft-
ler Hans-Otto HÃ¼gel und Winfried Fluck zwei un-
terschiedliche ZugÃ¤nge zum Lesen populÃ¤rer Tex-
te vor: Die Konsumenten von âGroschenromanenâ ver-
binden ihre Ã¤sthetischen GenÃ¼sse mit Vorstellun-
gen vom âgelingenden Lebenâ (HÃ¼gel), wÃ¤hrend die
Produzenten sensationalistischer Texte im 19. Jahrhun-
dert (etwa Kriminalromane oder Gruselgeschichten) Le-
ser mit drastischen Schilderungen zum Genuss âintensi-
ver somatischen Betroffenheitâ verhelfen und damit Er-
folg haben. Zugleich wird damit allmÃ¤hlich das Feld
Ã¤sthetischen Genusses erweitert, das von der Span-
nung zwischen Hoch- und PopulÃ¤rkultur und von
den damit verbundenen unterschiedlichen Erlebniswei-
sen profitiert, die nach dem Zweiten Weltkrieg schlieÃ-
lich zunehmend miteinander in Beziehung treten, wie
dies Susan Sonntag mit âCampâ (1964) erstmals entdeckt
und thematisiert hat. Susan Sontag, Notes on âCampâ,
Against Interpretation, London, 1966, S. 275â292; als Voll-
text abrufbar unter: (24.07.09).

Der Hauptteil des Bandes besteht aus acht Bei-
trÃ¤gen, die der Ã¤sthetischen Erfahrung in Bezug
auf einzelne Genres aus dem Bereich Bild und Mu-
sik nachgehen. Hierzu nur einige Beispiele: Susanne

Binas-PreisendÃ¶rfer erlÃ¤utert wie der Begriff âSoundâ
wichtige, aber von der Musikwissenschaft bisher ausge-
blendete Ã¤sthetische Dimensionen des Musikkonsums
erÃ¶ffnet. âSoundâ umfasst etwa den weiten, nicht auf
NotenblÃ¤ttern gebannten atmosphÃ¤rischen, assoziati-
ven und kontextuellen Erfahrungsraum von Musik, der
bei Popmusik ebenso wichtig sein kann wie bei klassi-
scher Musik, wenn diese alltagsÃ¤sthetisch (beim Jog-
gen oder BÃ¼geln) konsumiert wird. Mohini Krischke-
Ramaswamy beschreibt am Beispiel von Neil-Diamond-
Fans, wie bei diesen Ã¤sthetische und funktionelle Re-
zeptionserfahrungen ineinander Ã¼bergehen, wie die
Musik sowohl oberflÃ¤chlich konsumiert, als auch re-
flektiert zur Deutung des eigenen Lebens benutzt werden
kann.

Wie Maase in seiner Einleitung zu recht betont, spielt
die Einbeziehung des KÃ¶rpers bei fast allen Genres
und Erfahrungen der AlltagsÃ¤sthetik eine prominen-
te Rolle: Der sensuelle und damit auch kÃ¶rperliche
Genuss beim Schauen, HÃ¶ren, Lesen, FÃ¼hlen oder
gemeinschaftlichen Erleben von Erzeugnissen popu-
lÃ¤rer Kultur trÃ¤gt unmittelbar zum âgelingenden Le-
benâ bei. Daher ist es folgerichtig, dass zwei BeitrÃ¤ge
zur KÃ¶rperlichkeit populÃ¤rer Ãsthetik, nÃ¤mlich zu
Ã¤sthetischen Erfahrungen in Sport und SexualitÃ¤t,
den Band abschlieÃen. Ein Glossar mit den wichtigsten
Begriffen und Konzepten der einzelnen Autorinnen und
Autoren des Bandes, ein ausfÃ¼hrliches Literatur- so-
wie ein Namensverzeichnis erhÃ¶hen zusÃ¤tzlich die
Nutzbarkeit dieses ausgezeichneten Sammelbandes. Das
Buch eignet sich, trotz der unterschiedlichen QualitÃ¤t
der EinzelbeitrÃ¤ge, hervorragend als Einstieg fÃ¼r
die weitere Erkundung der unterschiedlichen Aspekte
Ã¤sthetischer Erfahrung, der sich in Zukunft auch die
Zeitgeschichtsforschung nicht verschlieÃen kÃ¶nnen
wird.
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